
der Ekklesiologie, Pastoraltheologie und spiritueller deutschsprachige wenig vertreten ist. Die Entwick-
Theologie vorzuwelsen. Das Buch ist C  \  D der lung und die vier Hauptströmungen der Theologie
Reihe „Bibliothek der KReligionswissenschaften” der Befreiung werden aufgewiesen; eine hand-
schienen und fungiert dort als pastoraltheologi- lung über die Methode der Theologie der Befreiung
sche Studie. tolgt (bes. beachtenswert 313—3232):; In der Qualifi-
Midalıi sieht den heutigen pastoraltheologischen Ke- kation der Theologie der Befreiung tolgt idali der
tlexionsstand gekennzeichnet durch ınen cstarken These, s1e Pastoraltheologie‘
Zwiespalt 7zwischen den neuerworbenen und und S1e als MNeUueTr odus des Theologisierens
kunftsträchtigen einerseits und dem Ver- fare teologia) neben die beiden bisherigen klassi-
harre!ı auf einseltigen und obsoleten Positionen all- schen: den „‚weisheitlichen“ (sapienziale und den
dererseits. nter diesen gegebenen Umständen will „wissenschaftlichen bzw. systematischen“ Modus.
der Autor aufzeigen, W  W  o die Pastoraltheologie Zuletzt bietet der Autor seine Schlußfolgerungen
grundsätzlich und theologiewissenschaftlich steht, 339—373), 4% Seiten für wınen  H „Zeitgemälßen Vor-

die die praktische Seelsorge schadlıchen schlag Von Pastoraltheologie“. Pastoraltheologie
Einseitigkeiten und deologischen Positionen über- oder esser raktische Theologie „‚Geschicht-
winden helfen. lichkeit“ und damit Wandel gebunden Weg

>wischen Anpassung denICandelDer Internationalität der Jesianeruniversität ent-
sprechend,nderAutor Literatur VerSCi und Historismus ©5 Zu inden. Wissen
ıen Kulturmilieusheran, vornehmlichberUntersu- wird notwendig pluralistisch sein, empirisch und
chungenund grundlegendeWerkeausderErstenund praxeologisch hier hat der Italiener die Kombina-
rıtten Welt Die deutschsprachige Literatur ist P tıon „teologia prassica” Hand: die „teologia prati-
einem hohen AÄAusm S50 S{TU! sich der muß also uch „prassica” sein, ZUu dt. vielleicht
Autor, Wa die pastoraltheologischen Strömungen besser mit „praxistisch“ Zu übersetzen). Dann ent-

Europasrifft, besonders aufdas bekannte rft der utor straftter Form einige ihm wesent-
lich erscheinende Grundzüge für ine den heutigenbuch der Pastoraltheologie” und auf Kloster- Erfordernissen angepaßte Konfiguration dieser Dis-mann/Zertass, „Praktische Theologie heut: (1974). ziplin. Ihr Aufweis würde den Rahmen jeser Be-Das Werk gliedert sich vıier Teile. erste Teil sprechung freilich SPICHNSEN.(17-—84) einer gründlichen  A Darstellung der Natürlich kann eine sumarische KRezension derschichte der Pastoraltheologie Von ihren Antängen

bis Vatikanischen Der zweite eil werden. Alle Pastoralistenundan dernachkon-
Fülle der Buch angesprochenen Themen S-  vn

85—150 die „Die pastorale Lehre
gistero. des IL Vat Konzils”. lergeht un den ziliaren pastoralen Strategie Interessierten werden
Neuheitswert, die tualität und die Grenzen der dieseZusammenschau mıitviel Gewinnlesen. Kennt-
Pastorallehre des onzils, nicht jedoch die volle NMISSEe der italienischen Wissenschaftssprache csind 1INn-

dessen erforderlich. Dn empfehlenswertes Buchinhaltliche Abhandlung der einzelnen pastoralen Linz Georg WildmannThemen. Reizvoll dabei der Aufweis, wel-
chem theologischen Reflexionstyp die jeweiligen INDERPASTORALDokumente des onzils folgen. Präzise herausge-

terner die ftundamentale Divergenz zwischen SAUER RALPFP! Kinder fragen ach dem Teid.
der ‚christomonistischen” Ekklesiologie miıF ihrem Hilfen für das Gespräch. (124.) Herder, Freiburg
Zug legalistischen Kirchenverständnis und der 1986 Ppb. DM 16,80.
Communio-Ekklesiologie der onstitu-
tion„‚Lumen gentium' zZweı KonzeptionenVon Ek- Das 1 eid bleibt dem glaubenden Menschen theo-
klesiologie, deren tegration das Konzil nicht Ar-

retisch N!  cht Öösbares Pro lem zeitlebens aufgege-
beitet hat bes 144-—146) ben. Es Jäßt sich uch der Religionspädagogik

nicht ausklammern.
Der dritte Teil betrifft das Them. „Aktuelle Strö- Nach einem Einleitungskapitel über das Leid Le-
MUuNgen und Projekte europäischen ben des des beta(ßt sich Sauer mit dem Leid
151—281) undıstmtbesondererAkribie und litera- theologischer Sicht Die verschiedenen Erklärungs-rischem Autwand bearbeitet. Beginnend mit dem versuche erscheinen edoch allesamt unbefriedi-
Handbuch” werden, übrigensunt Einbezug von gend, gerade im Leid der Mensch an das unerklär-
Klostermanns Positionierungsakzent „Prinzip bare Geheimnis Gottes s<stößt
meinde“, achtEntwürfeVvVon Pastoraltheologie QUSBE- letzten Kapitel wird bedacht, worauf Zu achten
breitet. ist immerhin faszinierend zu sehen, WE Ist, Umgang mir Kindern Fragen nach
elfältig die Reflexionen der Kirche sind, und Tod anstehen. Der Erwachsene tindet sich dabei

clie Frage geht, WaSs SIE Aun 1 nachkonziliaren
pastoraler Praxis coll und wıe c1e >

iner  H+ schwierigen da Kindern erklären
soll, Wa3eigenes Begreifen übersteigt. Die leid-

hensoll. Gibteseinegrundlegende geschichtstheolo- volle Wirklichkeit coll weder geleugnet noch
gische Idee, oder bleibt bei 4Nerm  ‚1 ephemeren p- deckt werden, ist ber gerade bei einerm dar-
storalen Praktizismus? solche Fragen bedrängen auf achten, laflß das Schlimme, das
den engaglerten Rezensenten. widerfährt und die bergende Soht, diese
Der vierte Teil benennt sich: „Pastoraltheologie 1 doch nicht zerstort. Das Böse und Leidvollemüßte
Kontext der lateinamerikanischenTheologie der der heilenden Nähe eines Menschen aufgehoben
freiung” 283—373), der die Jungste VON der latein- sein. Ein Betonen der Allmacht Gottes könnte auf
amerikanischen Befreiungstheologie inspirlierte Li- dem Hintergrund indlıcher Verstehensmöglichkeit
terat durcharbeitet, wobei allerdings clie einem verhängnisvoll falschen +tesbild führen
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der Ekklesiologie, Pastoraltheologie und spiritueller 
Theologie vorzuweisen. Das Buch ist als Bd. 69 der 
Reihe „Bibliothek der Religionswissenschaften" er­
schienen und fungiert dort als 11. pastoraltheologi­
sche Studie. 
Midali sieht den heutigen pastoraltheologischen Re­
flexionsstand gekennzeichnet durch einen starken 
Zwiespalt zwischen den neuerworbenen und zu­
kunftsträchtigen Ansätzen einerseits und dem Ver­
harren auf einseitigen und obsoleten Positionen an­
dererseits. Unter diesen gegebenen Umständen will 
der Autor aufzeigen, wo die Pastoraltheologie 
grundsätzlich und theologiewissenschaftlich steht, 
um so die für die praktische Seelsorge schädlichen 
Einseitigkeiten und ideologischen Positionen über­
winden zu helfen. 
Der Internationalität der Salesianeruniversität ent­
sprechend, zieht der Autor Literatur aus verschiede­
nen Kulturmilieus heran, vornehmlich aber Untersu­
chungen und grundlegende Werke aus der Ersten und 
Dritten Welt. Die deutschsprachige Literatur ist in 
einem hohen Ausmaß vertreten. So stützt sich der 
Autor, was die pastoraltheologischen Strömungen 
Europas betrifft, besonders auf das bekannte „Hand­
buch der Pastoraltheologie" und auf Kloster­
mann/Zerfass, ,,Praktische Theologie heute" (1974). 
Das Werk gliedert sich in vier Teile. Der erste Teil 
(17-84) gilt einer gründlichen Darstellung der Ge­
schichte der Pastoraltheologie von ihren Anfängen 
bis zum II. Vatikanischen Konzil. Der zweite Teil 
(85-150) trägt die Überschrift: ,,Die pastorale Lehre 
(Magistero) des II. Vat. Konzils': Hier geht es um den 
Neuheitswert, die Aktualität und die Grenzen der 
Pastorallehre des Konzils, nicht jedoch um die volle 
inhaltliche Abhandlung der einzelnen pastoralen 
Themen. Reizvoll dabei der genaue Aufweis, wel­
chem theologischen Reflexionstyp die jeweiligen 
Dokumente des Konzils folgen. Präzise herausge­
stellt ferner die fundamentale Divergenz zwischen 
der .,christomonistischen" Ekklesiologie mit ihrem 
Zug zum legalistischen Kirchenverständnis und der 
Communio-Ekklesiologie in der Kirchenkonstitu­
tion „Lumen gentium" - zwei Konzeptionen von Ek­
klesiologie, deren Integration das Konzil nicht erar­
beitet hat (vgl. bes. 144-146). 
Der dritte Teil betrifft das Thema: ,,Aktuelle Strö­
mungen und Projekte im europäischen Umfeld" 
(151-281) und ist mit besonderer Akribie und litera­
rischem Aufwand bearbeitet. Beginnend mit dem 
,.Handbuch" werden, übrigens unter Einbezug von F. 
Klostermanns Positionierungsakzent „Prinzip Ge­
meinde~ acht Entwürfe von Pastoraltheologie ausge­
breitet. Es ist immerhin faszinierend zu sehen, wie 
vielfältig die Reflexionen der Kirche sind, wenn es 
um die Frage geht, was sie nun im nachkonziliaren 
20. Jh. an pastoraler Praxis soll und wie sie es ange­
hen soll. Gibteseinegrundlegendegeschichtstheolo­
gische Idee, oder bleibt es bei einem ephemeren pa­
storalen Praktizismus? - solche Fragen bedrängen 
den engagierten Rezensenten. 
Der vierte Teil benennt sich: ,,Pastoraltheologie im 
Kontext der lateinamerikanischen Theologie der Be­
freiung" (283-373), der die jüngste von der latein­
amerikanischen Befreiungstheologie inspirierte Li­
teratur durcharbeitet, wobei allerdings die 

deutschsprachige wenig vertreten ist. Die Entwick­
lung und die vier Hauptströmungen der Theologie 
der Befreiung werden aufgewiesen; eine Abhand­
lung über die Methode der Theologie der Befreiung 
folgt (bes. beachtenswert 313-322); in der Qualifi­
kation der Theologie der Befreiung folgt Midali der 
These, sie sei „grundsätzlich Pastoraltheologie" (328) 
und sie trete so als neuer Modus des Theologisierens 
(di fare teologia) neben die beiden bisherigen klassi­
schen: den „weisheitlichen• (sapienziale) und den 
,,wissenschaftlichen bzw. systematischen" Modus. 
Zuletzt bietet der Autor seine Schlußfolgerungen an 
(339-373), 43 Seiten für einen ,.Zeitgemäßen Vor­
schlag von Pastoraltheologie". Pastoraltheologie 
oder besser praktische Theologie ist an ,.Geschicht­
lichkeit" und damit an Wandel gebunden. Den Weg 
zwischen Anpassung an den geschichtlichen Wandel 
und purem Historismus gilt es zu finden. Ihr Wissen 
wird notwendig pluralistisch sein, empirisch und 
praxeologisch (hier hat der Italiener die Kombina­
tion „teologia prassica• zur Hand; die „teologia prati­
ca" muß also auch „prassica" sein, zu dt. vielleicht 
besser mit „praxistisch" zu übersetzen). Dann ent­
wirft der Autor in straffer Form einige ihm wesent­
lich erscheinende Grundzüge für eine den heutigen 
Erfordernissen angepaßte Konfiguration dieser Dis­
ziplin. Ihr Aufweis würde den Rahmen dieser Be­
sprechung freilich sprengen. 
Natürlich kann eine so sumarische Rezension der 
Fülle der im Buch angesprochenen Themen nicht ge­
recht werden. Alle Pastoralisten und an dernachkon­
ziliaren pastoralen Strategie Interessierten werden 
diese Zusammenschau mit viel Gewinn lesen. Kennt­
nisse der italienischen Wissenschaftssprache sind in­
dessen erforderlich. Ein empfehlenswertes Buch. 
Linz Georg Wildmann 

KINDERPASTORAL 

■ SAUER RALPH, Kinder fragen nach dem Leid. 
Hilfen für das Gespräch. (124.) Herder, Freiburg i. B. 
1986. Ppb. DM 16,80. 
Das Leid bleibt dem glaubenden Menschen als theo­
retisch nicht lösbares Problem zeitlebens aufgege­
ben. Es läßt sich auch in der Religionspädagogik 
nicht ausklammern. 
Nach einem Einleitungskapitel über das Leid im Le­
ben des Kindes befaßt sich Sauer mit dem Leid aus 
theologischer Sicht. Die verschiedenen Erklärungs­
versuche erscheinen jedoch allesamt als unbefriedi­
gend, da gerade im Leid der Mensch an das unerklär­
bare Geheimnis Gottes stößt. 
Im letzten Kapitel wird bedacht, worauf zu achten 
ist, wenn im Umgang mit Kindern Fragen nach Leid 
und Tod anstehen. Der Erwachsene findet sich dabei 
in einer schwierigen Lage, da er Kindern erklären 
soll, was sein eigenes Begreifen übersteigt. Die leid­
volle Wirklichkeit soll weder geleugnet noch zuge­
deckt werden, es ist aber gerade bei einem Kind dar­
auf zu achten, daß das Schlimme, das ihm 
widerfährt und die bergende Hülle bedroht, diese 
doch nicht zerstört. Das Böse und Leidvolle müßte in 
der heilenden Nähe eines Menschen aufgehoben 
sein. Ein Betonen der Allmacht Gottes könnte auf 
dem Hintergrund kindlicher Verstehensmöglichkeit 
zu einem verhängnisvoll falschen Gottesbild führen. 
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Verstehen, das eder Gott noch dem Menschen paar Schritteweıl geht Helmi Habitz, f  e1iNe Kin-
die erantwortung das Leid aufbürdet verlangt dergärtnerin Köln Sie versucht m ihrem Buch

mühevolles diese Reife erreicht Jesus hatuns Kinderlieb schon Einstieg in das
die Versuchung groß nach €  BeiNnem Schuldigen Wort iın Verkündigungund Gebet vor allem mMIL den

en, Versuchung, der iNan IMIıL aller Wi- vielen Rollenspielen, die in den Wortgottesdiensten
derstand leisten muß Bei Ner verständlichen Klage den Festen Kirchenjahrenthalten sind Be-
über erlittenes Leid dürfte edoch die andere Wahr- BCEINUNg mit Gott ist „erspielte „erlebte der

Situation heraus Auch die vielen Gebetssätzeheit und gutenZukunft nicht VeErg!
en Nachsprechen können den Anfang bilden For-

Das Buch verständlicherweise die oft quUa- melgebet, mILdem KinderSo große chwierigkei-
lende Problematik weder fertige och ten haben Die Gebete entstehen der gespielten
praktische Handlungsanweisungen bieten es gibt je- Situation selbstverständlich und werden von
doch einmal abgesehen Von der gera| der Gottesdienstgemeinde wiederholt Vielleicht SIN!

theologischen Auseinandersetzung Orientie- manche Rollenspiele den Kindergarten zZzu hoch
rungshilfen, welcher Richtung nach einNne Lösung Schulkinder könnten leicht bewälti-
zu suchen und welche Wege sich als verhängnis- BeNn Wiederum braucht dieVorbereitung Grup-
volle Sackgassen erwelsen pVon FEitern die mM den Kindern die exte einüben
Linz 0SE] Janda und ınn den ttesdienst eingebunden werden

CGanz besondere flichtlektüre für alle Verantwortli-
chen der Gemeindeliturgie, nicht IUr für die Kin-Kinder- und Jugendliturgie bringt viele der, sollte das Buch anz! UOr dem Herrm obt 145

U® Ideen Namen von Teresa BergerS€ Anliegen ist
die Verlebendigung Gottesdienste durch Be-MOSER MARTIN Treffpunkt Kırche Got!  ®

dienste Kleinkinder 88.) Seelsorge Echter, WCEBUNg BesondersBMenschen empfinden die
Würzburg 1985 erzwungene Ruhe in den Kirchen als unnatürlich und
ä Al  o  3117 HELMI Jesus hatuns Kinder lieb Got- beengend R leben verlangt uch nach PiIN«€

tesdienste mıit Kleinkindern Herder, Freiburg körperlichen usdrucksweise Sollte 171 unserem
19£$  36 DM Glaubensleben nicht sein? jeviel hatten

BERGER TERESA, Tanzt DOor dem Herrmn 'obt Verantwortliche bei der Einführung des Frie-
5SE17TIE Namen Einfache Beispiele Gottesdienste ens;  es, und Nun uns dieser CUNZIEC von

und Kirchenjahr Mit zahlreichen arstel- Bewegung, von Zuwendungmnanderen, schons
Jungen VO  g Baßler (160 a — Grünewald Mainz herzliches Bedürftnis geworden. In alter Zeit Wa :  s  ‘

1985 IM 24 .80 anders Augustinus Sagt Mensch erne tanzen,
sonVdie w Himmel muıt dir nichts all-BARA iVI  FT Kindern Heilige fei- zufangen! In diesem Buch nicht NUurnJanz,(160 ) Herder, FreiburgJ

EFER ERBERT Mit Schülern den Glauben Von dem Beispiele gut sind
feiern ttesdienste die Grundschule sondern das bewegte Gestalten der Gottesdien-
Herder, Freiburg 1986 DM 19 C  00  O s{e Z B durc' terprozessionen, Gebetsbewe-
er ungewohnt Fine große VO|  - die Hinwendungen anderen, usdrucks-
In Kleinen AI Samstag nachmittag ZUT Kır- gebete und VOT allem bewegt gestalteten Liedern
che oder Gottesdienst m den Kind rten Vielleicht können viele (‚egemeinden diesen chri!
kommt Immer mehr Pfarren machen aber die Erfah- Richtung Bewegung noch nicht ıZ nachvollzie-

hen, aber vielleic| viele darin enthaltenedaß jungeElternsehrwohl anzusprechen csind Ideen einm: mıiıt Kindern und Jugendlichen USZ!sich nı!|  cht der ehenwollen, probieren? Eines muß klar DieGra|W SO oft behauptet wird sondern auf derKirche stößtBMenschen auf jeden 7  l ab|landere Weise bisher, m auch Auch erwachsene Gemeindemi|  er sehnen sich
SaMlZ kleinen Kindern Gott begegnen ollen eue
Bücher berichten S solchen erfolgreichen ersu- nach Empfinden und Jeben Glaubensge-
chen und geben meinschaft haben Au größere Schwierigkeiten,
CGGanz einfache, kurze CGottesdienste zum„Bi S ZU WagCN
unden Buch vVon artın Moser, Ebenfalls ganzheitli‘ C h mit Singen, Spielen,

Pastoralassistenten und Referenten schichten und Bastelanregungen en ıl
meindekatechese in der Erzdiözese Freiburg Buch MiıtKindern Heilige feiemn VO Barbara C rat-
yunkt Kirche lem 5 ZIUS dieHeiligen Franzon1S1, Elisabeth Martin
nenlernen des Gottesdienstraumes, Um das Bitten Barbara und Nikolaus vorgestellt Die rel!|  che Füll
und und Feiern, M das Bewußtmachen Von von Werkmaterial reicht mehrere Kindergarten-
einfachen 5Symbolen A  VIE Brot Wasser, Wachsen und jahre jele Elemente können mM Wortgottesdienste
Werden Die Eltern werdenm leitenden eingebaut werden Die Heiligen sind s Ja, die den
cheten in die Wortgottesdienste eingebunden, be- Kindern Botschaft Jesu konkret nahebringen;
kommen praktische Anregungen zur Weiterarbeit zZzu Jesu-Nachfolge ist S16ar, spürbar und

FFause und lernen OT allem mit diesem Buch einen teressant. L e hatten BEeNAUSO chwierigkeiten
euen Umgang mıit Gott: nicht mehr der ferne, heili- und bringen die Hoffnung, <

sondern dernahe, deraterunif uns, gelingen Werkbuch für Kindergärt-
bewußtgemacht. Das Buch besticht FEin- terıinnen und Verantwortliche Im Kindergottes-
fachheit dienst
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Ein Verstehen, das weder Gott noch dem Menschen 
die Verantwortung für das Leid aufbürdet, verlangt 
ein mühevolles Reifen. Bis diese Reife erreicht ist, ist 
die Versuchung groß, nach einem Schuldigen zu su­
chen, eine Versuchung, der man mit aller Kraft Wi­
derstand leisten muß. Bei aller verständlichen Klage 
über erlittenes Leid dürfte jedoch die andere Wahr­
heit von einer neuen und guten Zukunft nicht verges­
sen werden. 
Das Buch kann verständlicherweise für die oft quä­
lende Problematik weder fertige Antworten noch 
praktische Handlungsanweisungen bieten; es gibt je­
doch - einmal abgesehen von der etwas lang gerate­
nen theologischen Auseinandersetzung - Orientie­
rungshilfen, in welcher Richtung nach einer Lösung 
zu suchen ist und welche Wege sich als verhängnis­
volle Sackgassen erweisen. 
Linz Josef Janda 

Kinder- und Jugendliturgie bringt viele 
neue Ideen 
■ MOSER MARTIN, Treffpunkt Kirche. Gottes­
dienste für Kleinkinder. (88.) Seelsorge F.chter, 
Würzburg 1985. I<art. 
■ HABITZHELMI,JesushatunsKinderlieb. Got­
tesdienste mit Kleinkindern. (78.) Herder, Freiburg 
1986. I<art. DM 11,80. 
■ BERGER TERESA, Tanzt vor dem Herrn, lobt 
seinen Namen. Einfache Beispiele für Gottesdienste 
und Feste im Kirchenjahr. Mit zahlreichen Darstel­
lungen von Lydia Baßler. (160.) Grünewald, Mainz 
1985. I<art. DM 24,80. 
■ CRATZIUS BARBARA, Mit Kindern Heilige fei­
ern. (160.) Herder, Freiburg 1985. I<art. DM 19,80. 
■ KAEFER HERBERT, Mit Schülern den Glauben 
feiern. Gottesdienste für die Grundschule. (156.) 
Herder, Freiburg 1986. I<art. DM 19,80. 
Sicher ungewohnt: Eine große Zahl von Eltern, die 
mit ihrem Kleinen am Samstag nachmittag zur Kir­
che oder zum Gottesdienst in den Kindergarten 
kommt. Immer mehr Pfarren machen aber die Erfah­
rung, daß junge Eltern sehr wohl anzusprechen sind, 
sich gar nicht aus der Kirche zurückziehen wollen, 
wie das so oft behauptet wird, sondern nur auf eine 
andere Weise als bisher, zusammen mit ihren auch 
ganz kleinen Kindern Gott begegnen wollen. Neue 
Bücher berichten von solchen erfolgreichen Versu­
chen und geben Anregungen dazu. 
Ganz einfache, kurze Gottesdienste zum .Begreifen• 
und „Erfühlen• bringt das Buch von Martin Moser, 
einem Pastoralassistenten und Referenten für Ge­
meindekatechese in der Erzdiözese Freiburg: .Treff­
punkt Kirche~ Es geht darin vor allem um das Ken­
nenlernen des Gottesdienstraumes, um das Bitten 
und Danken und Feiern, um das Bewußtmachen von 
einfachen Symbolen wie Brot, Wasser, Wachsen und 
Werden ... Die Eltern werden vom leitenden Kate­
cheten in die Wortgottesdienste eingebunden, be­
kommen praktische Anregungen zur Weiterarbeit zu 
Hause und lernen vor allem mit diesem Buch einen 
neuen Umgang mit Gott; nicht mehr der ferne, heili­
ge, sondern der nahe, der Vater unter uns, wird darin 
bewußtgemacht. Das Buch besticht durch seine Ein­
fachheit. 
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Ein paar Schritte weiter geht Helmi Habitz, eine Kin­
dergärtnerin aus Köln. Sie versucht mit ihrem Buch 
.Jesus hat uns Kinder lieb" schon einen Einstieg in das 
Wort, in Verkündigung und Gebet, vor allem mit den 
vielen Rollenspielen, die in den Wortgottesdiensten 
zu den Festen im Kirchenjahr enthalten sind. Ihre Be­
gegnung mit Gott ist eine ,.erspielte", ,.erlebte aus der 
Situation heraus•. Auch die vielen Gebetssätze zum 
Nachsprechen können den Anfang bilden zum For­
melgebet, mit dem die Kinder so große Schwierigkei­
ten haben. Die Gebete entstehen aus der gespielten 
Situation ganz selbstverständlich und werden von 
der Gottesdienstgemeinde wiederholt. Vielleicht sind 
manche Rollenspiele für den Kindergarten zu hoch 
angesetzt; Schulkinder könnten sie leicht bewälti­
gen. Wiederum braucht die Vorbereitung eine Grup­
pe von Eltern, die mit den Kindern die Texte einüben 
und so in den Gottesdienst eingebunden werden. 

Ganz besondere Pflichtlektüre für alle Verantwortli­
chen in der Gemeindeliturgie, nicht nur für die Kin­
der, sollte das Buch „Tanzt vor dem Herrn, lobt sei­
nen Namen"von Temsa Ber.gersein. Ihr Anliegen ist 
die Verlebendigung unserer Gottesdienste durch Be­
wegung. Besonders junge Menschen empfinden die 
erzwungene Ruhe in den Kirchen als unnatürlich und 
beengend. Jedes Erleben verlangt auch nach einer 
körperlichen Ausdrucksweise. Sollte es in unserem 
Glaubensleben nicht so sein7 Wieviel Angst hatten 
doch Verantwortliche bei der Einführung des Frie­
densgrußes, und nun ist uns dieser einzige Funke von 
Bewegung, von Zuwendung zum anderen, schon ein 
herzliches Bedürfnis geworden. In alter Zeit war es 
anders: Augustinus sagt: Mensch, lerne tanzen, 
sonst wissen die Engel im Himmel mit dir nichts an­
zufangen! In diesem Buch geht es nicht nur um Tanz, 
von dem einige Beispiele recht gut beschrieben sind, 
sondern um das bewegte Gestalten der Gottesdien­
ste, z. B. durch Lichterprozessionen, Gebetsbewe­
gungen, Hinwendungen zum anderen, Ausdrucks­
.gebete und vor allem bewegt gestalteten Liedern. 
Vielleicht können viele Gemeinden diesen Schritt in 
Richtung Bewegung noch nicht ganz nachvollzie­
hen, aber vielleicht wären viele darin enthaltene 
Ideen einmal mit Kindern und Jugendlichen auszu­
probieren? Eines muß uns klar sein: Die Grabesruhe 
in der Kirche stößt junge Menschen auf jeden Fall ab! 
Auch erwachsene Gemeindemitglieder sehnen sich 
nach Empfinden und Erleben einer Glaubensge­
meinschaft; sie haben nur größere Schwierigkeiten, 
eszu wagen. 
Ebenfalls ganzheitlich, d. h. mit Singen, Spielen, Ge­
schichten und Bastelanregungen werden in dem 
Buch .Mit Kindern Heilige feiern" von Barbara Crat­
zius die Heiligen Franz von Assisi, Elisabeth, Martin, 
Barbara und Nikolaus vorgestellt. Die reiche Fülle 
von Werkmaterial reicht für mehrere Kindergarten­
jahre. Viele Elemente können in Wortgottesdienste 
eingebaut werden. Die Heiligen sind es ja, die den 
Kindern die Botschaft Jesu konkret nahebringen; 
ihre Jesu-Nachfolge ist für sie erlebbar, spürbar und 
interessant. Sie hatten genauso ihre Schwierigkeiten 
und bringen die Hoffnung, daß christliches Leben 
gelingen kann. Ein gutes Werkbuch für Kindergärt­
nerinnen und Verantwortliche im Kindergottes­
dienst. 


